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Dienstag 25. Februar 1919.

Bekanntmachung.
Das Oberkommando der alliierten Mächte bat beschloffen.

kein« Erneuerung der Gemeinderäte bezw. Stadtverordneten¬
versammlungen in den durch die alliierten Armeen besetzten
Gebieten zu gestatten, da diese Wablen für die mit der Ein¬
lagerung der Besayungstruppen und den dazu nötigen
Neauisitionen beauftragten Behörden eine schädliche Wirkung
habe» könnten. Signe : Helle.

Seileunigmig der StieirosprlliaMen?
Baris , 2S. Febr. Das . Echo de Paris " meldet: Zwischen

Ekcmenceau, Pichon, Balfour und House haben Besprechun¬
gen stattgefunden, die darauf abzielen, so rasch als mög¬
lich zu Friedenspräliminarien  zu gelangen.
Die innere Lage in Deutschland  wurde dabei sorg¬
fältig geprüft. Man beschäftigte sich vor allem mit der
Sicherheit Frankreichs als naher Rachbar
Deutschlands  und mit derjenigen der Alliierten und
faßte die Lösung sehr wichtiger Fragen in? Auge.

Die Lage im Industriegebiet.
. Mülheim , 23. Rebr. Die Ausstandsleiter äh  Mül¬

heim, Oberhaustzn, Sterkrade , Düsseldorf und Kettwig
haben beschlossen, den gestern in Eilen vereinbarten Be¬
dingungen nicht zuzustimmen, sondern den der st ä r k-
ten Allgemeinausstand  zu verkünden.

Mülheim , 24. Febr . Die S o l d a t e n tv e b r . die
.ich weigerte , gegen die Ncgiervngstruvpen zu kämpfen
setzte den bisherigen Soldatenrat ab und wählte heute
morgen einen neuen  S o l da  t e n r a t. Dieser »nd
die Wehr haben sich entschieden auf den Standpunkt
der Reichsregierung  gestellt und gestern abend
nach Münster und Weimar Abordnungen gesandt, rnn
dort Verhandlungen zu pflegen. Sie sind entschlossen,
Ruhe und Ordnung in Mülheim zu schaffen und die
Entwaffnung der Spartakisten  sowie der
Matrosen durchÄusühren, itie am Samstag nach dem Zu¬
sammenbruch der spartakistischen Aktion die Gewalt an
sich zu reisten versuchten. Die Ablieferung der Waffen
hat bereits begonnen; wie es heisti, sind einzelne Mit-
glieder des früheren ASR . geflüchtet.

Münster , 23. ŝ ebr. Negier nngstruppen
sind in B o t t r o v und Buer  eingerückt und von der
Bevölkerung mit Jubel begrünt worden.

Die Aufhebung des Belagerungs,
zustandes in Baden.

Karlsruhe , 24. ftzebr. Da der gestrige Tag in Baden
mit Ausnahme von Mannheim ruhig  verlaufen ist. hat
sich die Regierung entschlossen, den Belagerungs¬
zustand  a » f z u h e b e n. der nur noch für Mannheim
gilt . Gleichzeitig wird die nach Nord-Baden und Pforz-
heim bestehende Eisenbahnsperre am Montag früh wie-
der mikg-eboben. Die verhafteten 'Führer der Karlsruher
Unabhängigen Sozialisteu wurden wieder auf freien
Fust gesetzt, ngchdem sie durch Sandschlag versichert hat-
ten . dast sie nichts Gewalttätiges gegen die Regierung
unternehmen würden.

Mannheim , 24. Febr . Bei der Ausrufung der
RäterepnblikinMgnnheim  war der Vorschlag
gemacht worden, die neue Regierung solle sich.zusammen¬
setzen oit§ einem Drittel Mehrheitssozialistcn . einem
Drittes Unabhängigen und einen- Drittel Svartakisten.
Die Mebrheitssozialisten in Mannheim haben diesen
Antrag abaesehnt und w-hren sich gegen di? dortigen Zn-
stände. Sie stehen geschlossen aegendievorläufiae
Dolksregierung.

Die Lage in München.
München, 24. Febr. Die Versammlung der Arbeiter-,

Dauern- und Soldatenräte nahm den Antrag auf Bewaff¬
nung des Proletariats  und Verkündigung der
baverischen Räte - Republik  einstimmig an. Der
Vorsitzende erklärte, dast diese von den Parteien aller sozia¬
listischen Richtungen auf demokratischer Grundlage
errichtet werde. Die folgenschwerste Maßnahme ist die Be¬
waffnung des Münchener Proletariats . An allen Straßen-
etfen sind Anschläge angebracht, dast jeder Arbeiter, der sich
al» eingeschriebener Mitglied der Sozial-
d e m o kr a t i e answeisen kann, an bestimmten Stellen in
den verschiedenenStadtteilen Waffen  erhalten kann. Di ?«
Arbeitslosen werden aufgefordert, sich der revolutionären
Tchutztruppe einzuveihen.

Das Standrecht in « ngsburg.
Augsburg, 24. Febr. Hier ist dnS S t a n d r e cht oer-

kündet worden. Rach 7 Uhr abend« darf niemand auf der
Stccße fein. Plünderer werden vom Standgericht sofort ab¬
geurteilt und e r s cho s s e n. — Bei den Krawallen am Frei-
tag wurden 6 Personen getötet und 2 schwer verwundet.

Matznahmen der Reichsregierung.
Weimar, 24. Febr. Sollten die Zustände der letzten Tage

m Bayern lange Zeit andauern und sich womöglich »och der.

Abend-Ausgabe.
schärfen und eine Reichsräteregierung gebildet werden, so
würde die Reichsregierung gezwungen sein, auf Grund der
Rotverfassgngdes Reiches den Ausschluß Bayerns aus
dem StaatenauSfchutz  zu beschließen.

Noske über die Sparlakuskrife.
Weimar, 24. Febr. In einer Unterredung, welche der

ReichSwehlminister Noske  mit einem Pressevertreter über
die neue Spartakuskrise  batte , sagte Noske, er glaube
on eine Beendigung der Streiks im Rubrgebiet anfangs der
kommenden Woche; der Widerstand der spartakistischen
Truppen werde in Kürze gebrochen  sein . In Braun¬
schweig  ist nach der Eitzigung eine Konsolidierung einge-
treten. Gotha hat an das Reich den Krieg er¬
klärt.  Die dortigen Führer der Unabhängigen werden bald
ei» Einschreitenzu gewärtigen haben. Die Truppen werden
dort bstiben, bis sich alles verubigt. Nack, Bayern  Regie-
rungktrlippcn zu senden, ist nicht beabsichtigt. Wir hoffen,
dast sich in Bahern genügend vernünftige Leute finden, die
selbst Ordnung schaffen.

Die Rätediktatur in München.
Berlin , 23. Febr. Rach Meldungen aus München  ist

dcrt die Diktatur der Räte  errichtet worden. Das
Kollegium besteht aus Mitgliedern der drei sozialistischen
Gruppen. An der Spitze der Unabhängigen steht S a u Erer t,
an ker Spitze der KommunistenL e w i n , an der Spitze der
Mebrheitssozialisten N o cki s ch. Dieses Kollegium soll auf
50 Mann erweitert werden, und dies: 80 Mann sollen die
eigentlichen Inhaber der Regierungsgewalt sein. Austerdem
soll noch ein Ministerium  gebildet werden. Minister
Timen  ist abgesetzt worden.

Tie Lage im Osten.
Berlin, 23. Febr. Lage unserer Truppen an der Front

von Posen:  Unsere Truppen sind nach Bekanntgabe der
Demarkationslinie in ihrer bisherigen Aufstellung stehen ge-,
blieben. Jede Offensivbewegungist eingestellt. Die polnischen
Truppen haben sich bisber an die festgelcgte Demarkations¬
linie nicht gehalten. Die Truppe hat daS Geftihl, daß der
Pole die Demarkationslinie nur für die deutschen Trupven
als verbindlich ansiebt. ES wird daher mit weiteren polni¬
schen Versuchen, daS Aufstandsgebietzu vergrößern, gerechnet.
Die neuerlichen harten Vorstöße der polnischen Truppen öst¬
lich Beuchen, bei Kempen und südwestlich Schildberg sowie das
Vorgeben der polnischen Linien im Netzcabschnittbestätigen
diese Annahme.

Bolschewikenfront-  Di « L̂age im Baltikum
bat sich weiterhin gefestigt. ES ist unS gelungen, unsere bis-
berige Front restlos zu behaupten durch verschiedene glücklich
durchgeführte Unternehmungen den Gegner empfindlich zu
schädigen. Besonders erfolgreich war ein Vorstoß bei M u ra¬
se w o , wo unseren Truppen außer einer Anzahl von Ge¬
fangenen zwei Fahnen, zwei Feldküchen und 40 bis 80 Wagen
mit Lebensmitteln, Bekleidung und Ausrüstung in die Hände
kielen. Die weiteren Absickiten des Feindes vor der baltisckfen
Front sind >n Dunkel gehüllt, sie werden anscheinenddurch die
in Livland erfolgreich operierende estnisch-finnische Nord-
armce erheblich beeinflußt. Es scheint jedoch nicht ausge-
cchlosien, dast die Bolschewisten einen erneuten Vorstoß in
RichtungL i b a u planen.

In Litauen  ist unsere Gegenoffensive  gegen
den bei Chita eingebrochenen Feind weiterbin erfolgreich
gewesen. Sie hat dank der rechtzeitig eingetroffcnen Ber-
stärkungen zur völligen Wiederherstellungunserer alten Linie
geführt Weitere Kämpfe sind zu erwarten, da nach Ge-
sangenenaussagcn die Bolschewistentruppen infolge Lebens-
«ittelnot  zur Fortsetzung ibrer Oftensibe gezwungen sind.

Die Lebensmiltrlverforgung Deutschland».
Amsterdam, 23. Febr. Nach dem „Algemeenen Handels-

blad" meldet „Daily Teleyrapb" aus Paris , daß der inter¬
alliierte Rat für die Lebensmittelversorgung bereits 80 000
Tonnen Speck und 5000 Tonnen kondensierte Milch nach
Deutschland a bg e schi ckt habe.

Der endgültige Berfassungsentwurf.
Vor Pressevertretern  in Weimar erläuterte der

Reichsminister des Innern Dr. P r e u ß die Gedanken, die
ihn zu seinem ersten Verfassungsentwurf geführt, die Schwie¬
rigkeiten die sich diesem eutgegengcstellt und die dann im
weiieren Verlauf zu dessen Umarbeitung geführt haben. Von
politischer Bedeutung in den Ausführungen von Dr. Preuß
war die Erklärung, daß er sich bcmübt habe, in dem ümge-
arbcitcten Vcrfaffungsentwurf, der jetzt das Staatenhaus be¬
schäftigt und in einigen Tagen der Nationalversammlung zu-
gehen wird, das Ziel, da» er sich ursprünglich gestecktl)abe,
nicht zu verbauen. Er glaube, daß er seine Absicht erreicht habe.

Die österreichische Nationalversammlung.
Wien, 21. ŝ ebr. Wie unser Korre >ponk»ent erfährt,

ist gestern in Wien der deutsch-vjterreichiscbe Staaten-
a u s schu tz zum ersten Male nach den Wahlen zu-
sammengetreten. Der Termin für dre Einberufung dex
deutsch-österreichiscklen 'Rationalversautmlung
wurde auf den 4. März festgesetzt. Über die Verteilung
der Mandate in den Sudetenländern und an die Deut¬
schen in Südtirol bestehen zwischen den TeutschnationalLn
und den Chriitlickiiozialen große Gegensätze.

Nr. 8«. • 67. Jahrgang.

MMMLchrkiiik« msm höherm Mm.
Von Studienrat Dr . Himpel (Wiesbaden).

Die Neugestaltung unsere? gesamten Schulwesens, ins¬
besondere also auch der höheren Schulen, steht ohne Frage mit
im Mittelpunkt des großen Aufgabcnkomplexes, dessen Er» -
füllung die neue Zeit erheischt. Di« eingctretene Umwertung
aller Werte der früheren Zeit kann ja auch vor eii.er so be-
deutuvgsvellen Einrichtung des öffentlichen Lebens nicht Halt
machen; was wir Vertreter der gegenwärtigen Generation
als besser erkannt haben und durchsetzen wollen, müssen wir
auch unseren Kindern einimpfen, damit es unverfälscht auf
kommende Generationen übergehe. Das liegt nun einmal
im Wesen des Menschen begründet. Es ist also ganz natürlich,
daß jetzt in dieser Zeit der Umwälzung auch der Erziehung
der Jugend von allen Seiten ein viel größeres Interesse ent-
gegengebrcwht wird als früher, und daß man alle Augenblicke
in der Offenttichkeit aus Erörterungen darüber stößt. Was
nun bisher darüber in Zeitungen und Zeitschriften) in öffent¬
lichen Versammlungen und Reden, kn Gesprächen interessier¬
ter Kreist zu lesen und zu hören war. betrisst zur Haupftach,
das Verhältnis von Schule und Lehrerschatt einerseits unk
den Schülern andererseits. Das gilt insbesondere von den
höberen' Schulen, wo daS Verhältnis der Lehrer zu den
Schülern schon allein wegen des weit höheren Alters der letz¬
teren immer eine bedeutungsvolle Frage war und bleiben
wird. Im Grund genommen must sich ja jeder Vater und jede
Mutter, willig oder nicht, mit einem girnz chnlichen Problem
befassen, und sie alle spüren es mehr oder weniger angenehm
am eigenen Leib, wie mit zunehmendem Aller^ihrer Kinder
auch deren Forderungen und Ansprüche wachsen und eine
immer neu« Abgrenzung des gegenseitigen Rechteverhältnisse»
verlangen. Nun sollen diese Zeilen ein schon genugsam er¬
örtertes Thema nicht auch noch einmal vor der Öffentlichkeit
ausbreiten. Nur so viel sei über den Standpunkt des Ver¬
fassers in dieser Frage gesagt, daß er mit der Forderung, der
Jugend mit zunehmendem Alter mehr Rechte und niehr Anteil
an ihrer Erziehung zu gewähren, einverstanden ist. damit all«
Schüler die Scliule n̂icht mehr als eine notivendige Zwangs-
anstalt ansehen, sondern sozusagen als rin Haus , an dessen
Erhaltung und Ausbau sie mit chrem eigenen Gelde beteiligt
sind.

Hier soll vielmehr ein anderer Teil de« ganzen Problems
der Erzieyung behandelt werden, das ist das Verhältnis der
Lehrerschaft zu dem Direktor. Man mag über den Lehrerberuf,
seine Bedeutung und sein Ansehen denken, wie man will, jeder
wird zugeben, daß er als Lehrer so viel Licht und Wärme,
so viel Freude und Liebe an seinem Schaffen, aber auch so viel
Freiheit braucht wie kaum ein anderer, weil er ja selbst so viel
Licht und Wärme, so viel Freude und Begeisterung aus unsere
Jugend ausstralilen muß und nur als freier Monn auch rest¬
los ansitrahle» kann. Deshalb muß er vor allem bestredi sein,
sich kelbsi diese Freude am Beruf zu erhalten. Jeder Pädagog«
erlebt es immer wieder, wie er an einem Tage mit ganzer
Seele dabei ist und sein« Begeisterung ganz von selbst auf alle
stine Zuhörer überträgt, ohne Mich nur mit einem Wi-rt
Fragen der Disziplin und Aufmerksamkeit berührt zu haben.
Fchli ihm aber dieses Fluidum, dieses Jmponderavile. mildem
er auf seine Hörer wirkt, dann erst kommen die Klagen des
Lehrers über seine Schüler und umgekehrt der Schüler über
ihren Lchi er.

Daß dabei nun mich daS Verhältnis des Lehrers zu oem
Direktor eine srgar sehr wichtige Rolle spielt, ist wohl ncht
zu viel behauptet. Der richtige Direktor, der als solcher ge¬
boren ist, kann sehr viel GntcS sckwften und selbst einem an-
fähigen Pädagogen, und selch« Männer gibt es wie in allen
Berufen, noch einen Teil seiner Begeisterung für die schöne
Aufgabe einimpfen. WaS aber ein Mann , der als Direftor
nicht an der richtigen Stelle steht, an Lehrern und Schülern
verdirbt, das ahnt man kaum und läßt man oft jahre- und
jahrzehntelang ungehindert gesche>hen, weil die Schäden nicht
sofort in die Lffentlichkeit dringen, sondern sich erst später,
dann aber um so schlimmer, Herausstellen. Die Verbitterpna
der Lehrer überträgt sich nämlich langsam, aber sicher auf
di« Schüler, di« die Schuld an der Schule und ihren Einricl)»
tungen überhaupt suchen, und ganze .Schülergenerationen
nehmen aus per Schule lange nichl das mit ins Leben hin¬
aus, war das Volk von seiner Schule, für das eS große Opfer
bringt, verlangen darf und muß.

Die höheren Schulen mit ihren jetzigen Einrichtungen
sind nach gar nicht so alt, und es verlohnt sich, eine -, kurzen
Blick zurückzuwersen. Vor wenigen Jahrzehnten noch gab es
nur kleine Gymnasien, und die vielgerühmte humanistisch«
Al'.sh'ldlma in den alten Sprachen war ihr Hauptprogr imm.
Der Direktor, selbst Altsprachler, war, wenn auch nicht immer«
so dock, meistens der Tüchtigste in seinem Fach, und seiner Auto¬
rität als Fach.nann und Lehrer siigte sich das Kollegium gern
und willig. Es war, von Ausnahmen abgesehen, ein schönes,
froh:», gcmcmsame» Zusammenarbeiten zwischen d>-m ersten
Lehrer und seinen Kollegen, und ganz natürlich überir.ig sich
d,i» auch au° daS Verhältnis der ganzen Schälerschatt zu
Schule und Lchrcrn. Man hört von alten Herren, die diese
Zeit erlebt hoben, fast immer nur gute, oft begeisterte iirle .le
über ihre Sckiu.'zeit. Heute aber gibt er neben den Gvm»
nastcn nock; Reformgymnasien. Realgymnasien, Reformrealgym-
nanen und rbcirealschulen usw., und der Lehrkörper solcher
Anstalten ist nicht mehr, was die Lehrbefähigung ongehl, so
eir.heirlch. er teilt sich in Alt-, Neuphilologen, Mathemotiker
und Physiker reine Naturwissensckwftler. Chemiker, Historiker,
Germanisten usw., und jeder Lehrer und Direktor *2:1,, sich
sein, wenn er noch jahrelangem Studium ans einem dieser
Geb'et- emo gewisse Kapazität ist. Zu allem kommt hinzu, daß.
nameuilicb m den großen Städten , sich die früheren kstinea
Gymnajien zu Riejenanstalten entwickelt haben.

Was mußt« aber die Folge solcher Liitlwicllung ffin_V
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• Der Direktor ist nicht mehr, wenigstens in vielen stallen,
erster Lehrer der Anstalt , sondern zur Hauptsache üureaukrati»
«cher Dergesetzter, der, damit die Riesenmaschine ruhtiq sunk-
ikwuiert, so viel nebenher zu tun und zu sorgen hat, » ß ihm
ifür serne eigentlich « Aufgabe als erster Lehrer
v « d Erzieher  einfach die nötige Zeit fehlt. ES wäre ein
Anrecht, nicht zuzugeben, daß trotz aller dieser Nebenarbeit
manche Direktoren wirklich auch die ersten Lehrer der Anstalt
«nd zu ihrem Kollegium in sehr gutem Verhalrni » geblieben8nü. Solche Männer kann man um ihre Arbeitskraft undiesengesundheit, denn die gehört dazu, nur beneiden. Tat¬
sache ist aber , daß wegen dieser Überlastung und Über-
rrognng der Gewalt und Arbeit in eine Hand sich die Stellung,
des Direktors im Lauf der Jahre von der des ersten LohrerS
«ad Mitarbeiter « immer mehr zu der deS Vorgesetzten Ver¬
pichen hat. Daß aber eine solche Verschiebung für den Lehr¬
körper, der aus gleichgebildeten an demselben Ziel arbeiten¬
den Männern sich zusammensetzt und zu seiner geistigen Ar¬
beit. wir schon anfangs erwähnt , so viel Lust und Liebe und
Krecheit gebraucht, nickst von Vorteil ist und zu Verbitterung
fuhren kann, darüber hat daS deutsche Publikum wohl nicht
nachgedocht, oder aber , aufgestxrchsen im alten preußischen
VirreoukratiSmus , in strammer Disziplin und Unterordnung
diese Unzufriedenheit oder g>rr ein Aufmucken gegen die hohe
StoalSautoritat als ein Rütteln an gottgewollten Ab-
hän.pgkciten anzusehen. Daß , nebenbei gesagt, diese preußi¬
sche Strammheit und Disziplin ihr Gute » gehabt hat und
immer -haben wird , weiß jeder, ebenso aber auch, daß ihre
Überspannung zum Kadavergehorsam und Mangel an Be-
kennermut führt . ES hat mich nicht gewundert , daß ein
BreSluuer UniversitntSprofessor, der für die Schulen wohl
n >cht voreingenommen ist, den Rückgang ihrer Leistungen
und die vielen Klagen der Öffentlichkeit über sie in einer
Kritik über höhere Schulen bespricht und die Ursache dazu in
der auf die Schüler notwendig zurückwirkenden Verbitterung
erblick!, in die so viele und nicht gerade die schlechtesten Lehrer
durch das bureaukratische Vorgesetztentum des Direktors hin-
eingetrieben worden sind. Ich halte selbst diese Kritik für ein»
se t g und übertrieben ; daß aber die Klagen über unsere
Schulen und Lehrer da sind, wenn auch nicht so schlimm, als
«ran cst hört, das ist eine Tatsache, und die muß doch ihre
Ursachen haben. Ich sprach nach der Schlacht bei ArraS mit
einem französischen Professor in Douai über diesen Punkt.
Er wußte von ähnlichen Redensarten wie Pauker oder noch
schlimmeren Bezeichnungen der Lehrer seiten» ihrer Schüler,
überhaupt von Klagen der Öffentlichkeit über die französi¬
schen Schulen nichts. Daß es bei uns mehr vorkoinme, als
einem lieb sei. darüber wunderte er sich nicht wenig. DieSonzösischen Ghmnasialprofesicren seien nicht Untergebene desnslcrltSieiterS, vielmehr fei dieser vor allem erster Lehrer,
und daß wie bei unS manchmal eine Verbitterung vorliege
über Verordnungen und Verfügungen , die dieser Leiter im
Auftrag deS LehrerratS erlasse, oder gar über ständige Beauf¬
sichtigung und Unterrichtskontrolle , davon war ihm überhaupt
nichts bekannt. Die Bureauavbeiten , mit denen unsere Direk¬
toren ülerlaftet sind, lmbe dort zur Hauptsache ein dem Lehr¬
körper beigegebener Sekretär . Wie ich mich erkundigte, seien
die Verhältnisse in England und Amerika ähnlich wie in
Frankreich. Da muß man sich nur über eins wunbern , daß
diese Einrichtungen der Verwaltung der höheren Schulen, d. h
alw di« Ausbreitung der Gewalten und Lasten von einer
Schüller aus viele Schultern , die sich in den anderen Kultur¬
ländern als richtig und bester hercruSgestellthaben und in un¬
sere» Universitäten sowieso schon und sogar noch viel weit¬
gehender bestehen, nicht auch schon längst in Preußen -Deutsch¬
land eingeführt sind.

Muß man immer noch warten , bis das demokratische Licht
kommt und in v̂eraltete Einrichttlngen hineinleuckstet, die in
unsere neue demokratische Richtung einfach nicht mehr Hinein¬
posten, gleichgültig, wie di« alte Zeit über sie gedacht und
empfunden hat ? Oder soll übey den Häuptern unserer Be¬
amten das Damoklesschwert der alten Monarchie : . Wer nicht
pariert . der fliegt" immer weiter hängen bleiben ? Daß ein
Adolf Hoffmann als Kultusminister di« unglaublichsten Er¬
löste in die Welt gesandt hat, darüber brauchte man sich nicht
»u wunbern . Daß aber , wie es sekftnt. die unterstellten Ge¬
heimräte nicht geschlossen den Mut gehabt haben, ihm von sol¬
chem Unsinn abzuratcn , daß selbst ein Hoffmann stutzig ge¬
worden wäre , darüber müßte man sich, wenn er wirklich so
war . allerdings wundern . Die alte preußische Beamten-
bisziplin ivar gut und soll bleiben, hoffentlich aber auch tretz
derselben der ehrliche Bekennermut , der Mut , sein« Uber-
geugung auch den Vorgesetzten gegenüber, wenn nötig energisch
zu vertreten , >v'« ei  Männern von Charakter geziemt. Und
wir brauchen beute mehr denn je solche Männer von Charakter.
Männer mit Bckciinermut und frei von Kadavergehorsam!

Unsere Schuldenlast. '
Nach der Rechnung des FinanzministcrS Schiffer werden

wir 19 Milliarden jährlich an Steuern  aüfzu-
bringen haben, um unseren Vcrpflichstungen im Inland und
nach außen nachzukommen. Wir gehören zu denen, denen
diese Rechnung allzu optimistisch erscheinen will. Schulden
haben die unheimliche, Tendenz zum Wachstum. Die
161 Milliarden bereits im einzelnen genau nachweisbarer
Schulden, von denen Herr Schiffer sprach, können nicht die
Gesamtheit unserer Verbindlichkeiten umfassen, schon weil in
sie nichts alles hineingevechnet sein kann. waS Einzelstaaten.
Provinzen und Gemeinden an neuen ungeheuren Lasten auf
ihre Sck/ultecn haben nehmen müssen. So kann man sich
nicht wundern , wenn neben der Schifferschcn Schuldentabelle,
die allerdings den Anspruch der Amtlichkeit erheben darf,
immer wieder andere und weiterreichende Berechnungen ein-
hergeben, die znm Teil die Höhe von 260 Milliarden über¬
steigen. Aber selbst, wenn der ReichSfinanzministcr recht
hätte , darf der von ihm heranSgerecknete Jahresbedarf von
10 Milliarden angezweifclt werden. Man kann freilich sagen,
dafteS in einem hingcht, ob man von 19 oder ungefähr von
25 Milliarden spricht-, denn die Frage . wie 19 Milliarden fest
kür ein Jahr aufgebracht werden sollen, damit wir unS nur
grade im Gleichgewicht halten , ist schließlich nicht viel leichter
zu beantworten als die, woher wir 25 Milliarden nehmen
werden. Herr Schiffer hofft ja. wir werden eS schaffen
können. Inzwischen verlohnt eS sich jedenfalls , unsere finan¬
zielle Lage einmal ganz nüchtern zu überprüfen . Wir müssen
dabei von der sicheren Voraussetzung auSgehen, daß unsere
Schulden noch beträchtlich zu nehmen  werden . Wir wissen
ja noch nicht, welche Riesensummen die Entente für den
Wiederaufbau von Belgien und Nordfrankreich fordern
wird. Man scheut sich, annähernd eine Zahl zu nennen, aber
darauf müssen wir unS gefaßt macken, daß eS Dutzende von
Milliarden sein werden. Im „Vorwärts " rechnet ein Finanz-
fachmann au», daß einschließlich dieser Kosten für Belgien
und Nordfrankreich eine Schuldenlast von 250 Milliarden
herauskommen wird . Nun betrug bei Kriegsausbruch da»
Vernichten der Privatwirtschaften lnach Helfferich) 285 Milliar-
den. da« Vermögen von Reich, Staaten und Gemeinden (ab¬
züglich Schulden ) 25 Milliarden , da» gesamte deutsche
Voltsvermögen  mithin 810 Milliarden . Bei Frieden ».
.Wutz just» bestenfalls aozusetzen: für da» btt

Privatwirtschaften 350 Milliarden , für das „Vermögen" von
Reich, Staaten und Gemeinden 25 minnS 250 Milliarden
- - minus  225 Milliarden . DaS deutsche Volksvermögen
wäre somit von 310 Milliarden auf 850 minus 225 Milliarden
--- 125 Milliarden gesunken. Bei Abtretung von Elsaß-
Lothringen würde sich das Vclksvermögen weiter auf 11o
Milliarden verringern . Und von dielen 115 Milliarden wird
die Hälfte dazu verwendet »werden müssen, die Renten  für
Ne Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen herauSzu-
pirlschaften . Selbstverständlich würden wir zunächst dann
versuchen, die Zahlungen an unsere Feinde weiter zu leisten.
Wie aber könnten wir den sonstigen Bedarf de» Reiche» ein»
schränken? Ein Staatsbankerott hätte wenig Zweck. Denn da
die große Masse der Staatsglänbiaer durchschnittlich fünf
Sechstel ihres Einkommens in die öffentlichen Kassen abzu-
kühren hat , würde eine Einstellung der Zinsenzahlung die
Einnahmen des Reiches fast ebenso stark vermindern wie die
Ausgaben . Eine Kürzung der Renten an die Kriegsbe¬
schädigten und Kriegshinterbliebenen würde aber toe atmen«
lasten steigern ; eine Kürzung der Gehälter und ^.ohne ^der
Beamten und der öffentlichen Angestellten und Arbeiter wurde
ähnlich« Wirkungen zeitigen , und eine Schuetzung von
Schulen und dergleichen würde finanziell auch nicht viel
nützen. Der Augenblick würde dann doch früher cwer spater
kommen, in dem wir auch unseren ZahlungSvervflich.ungen
gegenüber den Feinden nichtmebrnachko mm  e n können.
WaS dann ? Unsere Lage wäre sicher furchtbar;  aber sie
wäre nicht verzweifelter , als sie es heute ohnehin, nt. Wir
baben uns durch Annahme der 14 Paukte von Wilson  zu
Zahlungen gegenüber der Entente veroflichtet, und wie, nniffcn
im eigensten Interesse alles aufbietcn . um diese Vervslicht.in.
gen loyal zu erfüllen . Gelingt es unS nicht, lo oleiben der
Entente zwei Wege: sie ermäßigt  ihre Forderungen cder
sie sucht selbst  au » unserer Volkswirtschaft mehr heraus-
zuholen, als uns gelungen ist. Das würde *ur " "r eme ent¬
setzliche Bedrückung bedeuten ; der Entente av-r wurde cS
wenig nützen. Sie könnte unsere Bahnen , 'insere Postz unsere
Bergwerke beschlagnahmen. Indes der Wert aller dieser An
lagen zusammengenommen ist geringer als de : Wecr ce>.
städtischen Grund und Boden? lohne Gebäude). Und der Wert
des städtischen DodenS würde sickl'n einem unfreien und durch
Not entvölkerten Deutschland allmählich dem Nullpunkt
nähern . Er würde immer weniger Ertrage 0« »« », Und auch
die Einnahmen au » den Eisenbahnen und der Post wurden
in einem solchen Deutschland allmählich dahinschwinden. Die
Kontributionen , die unS die Entente auferl -aen konnte wur-
den immer kleiner werden. Dre A r b e l r S1 1 t u a ftt ft c n
aber, die sie durch Zwang von uns erpvessen könnte, wurden
wenig ergiebig sein, denn Sklavenarbeit ist -euc, . als freie
Arbeit . Über kurz oder lang würde d-e Entente " kenne,,, daß
sie besser  dabei fährt , wenn sie uns unsere w , r r . cha f t °
liche Freiheit  läßt . __ ____

Wiesbadener Nachrichten.
Zeitgemäße Forderungen der nafsauischen Bauernschaft.

Die führenden Organisationen und einzelne Personen
der nassauifchcn Landwirtschaft haben, nachdem sie im Novem¬
ber v. I - den provisorischen nassauischen LandeS-BauernauS-
schuß gebildet hatten , im Namen der Nassau,scheu Bauernschaft
und für die nassauische Bauernschaft nunmehr eine Reche von
Forderungen >md Ziele ausgestellt. Unter anderem sind fol¬
gende hervorzuheben : Bauernschaften sind für alle Land¬
gemeinden unter Beteiligung aller Angehörigen der Land- und
Forstwirtschaft, bei  Weinbaus , der Gärtnerei und de, länd¬
lichen Handwerks als unterste und grundlegende Glieder der
lavd- und forstwirtschaftlichen und gärtnerischen BerufSvertre-
tungen schleunigst zu bilden. Die Berufsrerlretung , La n o-
wir ' ichaftSkammern,  sind durch die Landwirte , Forst-
wirle , Winzer und Gärtner selbst auf Grund eines demokrati-
'chen Wahlrechts zu wählen. Das Siedelungswesen
auf dem Lande  ist unter besonderer Rücksichtnahme auf
Bauernkinder , Kriegsteilnehmer und auf den der Landwirt-
schgft entstammenden Arbeitnehmer nachhaltig zu fordern.
Der Klein - und Mittelbauern  st and  ist zu festigen,
insbesondere durch Schutz gegen Wucher, vor allem durch kraf-
tige Förderung de» ländlichen Genossenschaftswesen«. Gesetz-
liche Maßnabmen , die einem Aufkauf bäuerlichen Besitzes
durch Großkapital und Industrie zum Schaden der Doden-
erzeuauna Vorbeugen, sind unerläßlich . Die F i d e i ko m -
mii >' e und Standesvorrechte sind aufzuheben, um den fielen
Verkehr von Grund und Boden im Interesse der bäuerlichen
Siedelung zu ermöglichen._

— Zusammenschluß der Postbeamten . Neuerdings haben
sich vier große Fechter bände, die Vereinigung der böheren
Post- und Telegraphenbeamten , der Verband mittlerer Reichr-
Post- und Telcgrapber .beamten . der Verband der unteren Post-
und Telegraphcnbcamten und der Verband der deutschen
ReichS-Pcst - und Telegraphenbeamtinnen zu einer Avbeftr-ge-
meinschaft zufommengeschlossen. Sie zahlt 165 000 Mit-

Kollektivverrinbarungen im Bankgewerve. Im Novem¬
ber des vorigen Jahres hatte sich ein Verband „Berliner Bank-
'eitungen " gebildet, der bereit war , mit den beiden Baul-
i>-amtenorganifation «n, dem Deutschen Bankbeamtenverein
E und dem Allgemeinen Verband der deutschen Bank¬
beamten Kollektivvereinbarungen abzuschließen. Die Verhand-
Zungen konnten jedoch damals nicht begonnen werden, da der
Allgemeine Verband erklärte , in Gemeinschaft m>t dem D. V.
nicht verhandeln zu wollen. Auf Antrag de« D. B.-V. wurde
Ende des vorigen Monats eine neue Konferenz angesetzt, zu
der wieder beide Vereine geladen waren . ES erschienen jedoch
wieder nur die Vertreter de» D. B.-V., während der Allgem.
Verb, schriftlich mitgeteilt -hatte , daß er seine Beteiligung auch
jetzt ablehne. Auf Verlangen der Abgeordneten de» D. B .-V.
wurde nunmehr trotzdem in die Verhandlungen eingctretcn,
und e» wurden dem Arbeitgeberverband eine Anzahl von For-
pernngen überreicht, die sich u. a. auf folgend« Punkte be-
zugen: Anerkennung der Dankbeamtengewerkschaften als be¬
rufene Vertretung der männlichen und weiblichen Angestell-
den- Gleichstellung der Kriegsteilnehmer in bezug auf di, ge-
lainten Einkommensverhältnisse mit den Beamten ihrer Kate-

»_ __ '! I. _ « V Avi/trt .l Wfsr»i *ie4 • ft?orfitH .*
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bei, Zentralen zur Auszahlung gelangenden besonderen Zu-
mendilngen werden grundsätzlich auch den Angestellten der
Filialen gewährt ; Errichtung von EchlichtungSauSschüssen usw.
Weitere Anträge in bezug auf Mindestgehälter, Gehaltt»
staffeln. Regelung der UrlaubSfragen usw. wurden von den
Vertretern de» D . B.-V. angekündigt. Die Abgeordneten de«
Arbeitgeberverband » erklärten nach längerer Verhandlung , daß
die Forderungen dem VerbandSvorstand vorgelegt werden
würden und daß im wesentlichen wahrscheinlicheine Einigung
zu erzielen sei. Man sei auch bereit , die Verhandlungen und
Abmaclningcn auf die sonst noch in Frage kom me nde« beruf¬
lichen ActgelLgentzrüen auSzudetznen»

— Znm Dank für ihre Mildtätigkeit bestohlen wurde hi^
eine Dame . Durch den Laufburschen eines hiesigen Geschäfte
wurde ihr ein Bild überbracht. Die Dame gab dem Übe»
bringet 50 Pf . Trinkgeld und bewirtete ihn, da er über Hunger
und Kälte klagte, mit Zwieback und einem GlaS Wein.
dem Augenblick, als die Dame vom Nebenvfch ein GlaS nahin.
entwendete der Bote das Portemonnaie , in dem sich ein grüße,
rer Betrag Papiergeld befand. Der unchrliche Bote, ein ent.
lassever Fürsoroezcoling , wurde von der Polizei ermillelh
nachdem er in etwa "einer Stunde in vier Konditoreien 68 M.
aur -gegeben hatte . 175 M. hatte er in dem Sofa seiner Mutter
versteckt und den Rest unter seine Angehörigen verteilt . Bei
der Festnahme deS Dieb» stellt« sich heraus , daß er auch scha«
Eiitbrüche und Unterschlagungen begangen hatte.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 21 gebt . Lehrkurse für erwerbslose Mädchen

zwecks Ausbildung im Hauswesen  sind >„ hiesige» ge.
rneinnüyigen Anstalten einaerichlci worden. Do jedoch diese Slcll»n
zur Ausnohme aller in Betracht konwicnden Mädchen nickn aus.
reichen, werten von unserer Erwcrbsl-scn-Fürsorge Hausha' tung«,
zu diesem Zwecke gesucht. Die Bctcilialen erhalten während der
LusbildungSztit ibre Erwerbslrsenunterstüyungsbelrägeweiter und
den HaucbalNingenwerden für ein Mütagesjc» und Nachmittags,
kesfee 80 Ps. täglich vergütet.

— Dotzheim. 24. gebt . Al» große Seltenheit hat -ine deutsche
Schäserhündi»  unter eriiem Wurfe Junghunde drei reinweiße
Welschen zur Welt gebracht — In einem schreiben weist der hiesige
Lwtskomnwutant daraus bin, daß die Personalausweise bei >cdem
Berkchr, auch innerhalb der Gemeind « , milgesuhrt wer¬
den müssen. Dem Arruse der Wachen und Posten ist unweigerlich
ohne jegliche»npednhrlichc Haliuna Folge zu leisten. Berstohe gegen
diese Anordnungen zicbcn kür Gemeinde und Beteiligie schwere
Erraseii nach sich. Es wird deshalb von seiten der hiesigen Burger-
n-ciftttei eine diesbezügliche rfftutlidje Warnung erlassen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Ofsenbacha M ., 2». Febr. An die unter Leitung von Pr»

fessor Hugo Eberbordt siebenden staatlichen Technische» Leheanstali«,
Dssenbacha. M. wurde als Leiter der Fuchklosse iur Flachenschinuf
der Maler und Graphiker Ludwig Endcrs. München, beruft, . Dir
Lritiing der Fachklass« sür Inncnorchliektur wurde zunächst ver.
tretungswcise deck?lrchitckten Franz Holz, München(bwher Assistent
von Pirfcssor Ebmcke, München!, Überträge,,. Der Lehraustrag sin
Kunstgeschichtewinde dem nach Hessen berusenen Kunsthistoriker Dr.
Corwegh, Darinstodt, erteilt

»atz. Höchst e. M.. 21. Febr. Eine bedeutende Vermehrung
der hiesigenB e s e h u n g§ t r u p p e n wird heute vom Magistrat
angekündigt und in Verbindung damit die Bürgerschas, ausgesordcrt,
weitere Oksizicr- und Maniischastsquartierederut zu stellen, da die
vollständige Unterbringung der Truppen in den Massenquartiere»
nicht möglich ist.

«ch. Höchsto. M., 24. Febr. Unser Grswerk ist setzt mü
Kehlen so sicheraestellt,  daß die Belieierung der Äouju-
menten wieder rach FriedenSgesichtSpunklen crlolgeu kam».

Sport.
* Fnßball . Spirlderkinlgiing2. Mannschaft verlor im Nückspiil

10:5 gegen die 2. Mannschaft de« Spoitvereins Wiesbaden. Jnjolgr
Absage von Mainz fand da§ Spiel der 1. Diannschast nicht statt.

Handeisteil.
Banken und Geldmarkt.

=t Znr  reni »nt»n neuen RcichsabeabenordnnnR . Von
einem halbanitlichen Orean wurde kürzlich anjedeutet daS
erwogen werde , eine Auskunftepflirht der pauken und Spa»
kassen peeenüber der Steuerbehörde da’-üner einzuführen.
welche Personen bei ihnen Guthaben oder Depots untee
halten . Der Zentralverband des Deutschen Bank-
u r, d P. a n k i e r o e w e r b e s hat aus diesem Anlaß eine
Eingabe an die N-diorudversanimluncr gerichtet , in der vor
einer derartigen Maßnahme dringend gewarnt und nachee>
wiesen wird , daß von der Einführung einer wie auch immer
rearfeten Steuevauskurftspflicht der Banken und Sparkassen
keinerlei Aortei ! für den Steuerfiskus , wohl aber eine emp-
kindliche Schädigung des von ienen Geldinstituten belrie-
d>gten inländischen Kreditbedarfs sowie der Organisation
unseres ZahluiieFverkehrs zu erwarten ist.

Industrie und Handel.
* 4ns der Kfeklratcrbnik . Die Preise der in der Elektro¬

technik benötigten Rohstoffe und Halbfabrikate sind im
Februar teilweise weiter gestiegen . Weitere starke Er¬
höhungen sind seitens der wichtigsten Lieferatdenkreiss
bereits angemeldet . Auch nie Tarifierung der höhne hat
die Erhöhungen der Erzeugungskoslen herbeigeführt . Di«
Gestehnneskosten der elektrotechnischen Erzeugnisse zeigen
demnach eine stark steigende Tendenz . Wenn trotzdem di«
Preisstelle des Zentrtdvcrbswdcs (.er deutschen elektrotech¬
nischen Industrie it . der heutigen Sitzung beschloß , die Ent¬
wickelung der Verhältnisse bis zur Märzsitzung abzuwarten.
und trotz der narhrroviesenen Notwendigkeit für März von
einer Erhöhung der Teuerupgszuschläge abzusehen , wird
doch noch im März mit einer weiteren Steigerung der Ver¬
kaufspreise . unter Umständen in sprunghafter Form, za
rechnen sein.

— Chemische Werke rorm . H. v. E. Albert , AmSnebnrg-
Biebrich a. Rh Pie Verwaltung macht darauf aufmerksam,
daß die literessen der Gesellschaft im Auslande und im
besetzten Gebiet durch den ungünstigen Ausgang de«
Krieges eine starke und nachhaltige Schädigung erlitte#
haben , so daß mit einem wesentlichen Riickgan« der Divi¬
dende gerechnet werden muß.

Briefkasten.
<AuSk«nft nur ln wichtigen Fragen und ohne NechtSverblndNchkckt.'

Militär sich« Ausragen. Wobin ist daS Lrildsturm-Inf .-Dati
Sriesbeim XV11T 5b., da-- zuletzt in Constanza lag. hingekommenk
— Wo besindet sich daS Res.-Ins .-Reot. 253 bezw. wo hat es i>4
ausgelöst? Welcher ftricpMrilr.ebmrr hat am 23. Oktober 1918 it#
SRef.-rin?-Regt 80 mitz rtämpst? Liegt das Landwehr-Jns .-Regt. 71
noch in Crutertfausen?

<8. I . Natürlich bat keine IiTaTe gewerbliche Instanz daS Recht,
Bestimmungen der Neiä-sregierung zu annullieren.

Frau H. V.  AuSuabmen wnten beim Jahrgang 1899 nicht fl**
macht, und iwar, wi-.- dl« Perrrdniing bts.rgt, mit Rücksicht aus gietch
berechtigt« Wunsch« enterer Benildklassen.

Militärische Autw-orten. Ten Ort der Uuslösiing de« Jnse
Regt». 178 lanu man de« dem Srsatz-Ball. »rsabren. da» im Novem¬
ber von St . Arold (kclbriiigen' naw Kahla lThnrmgen) verlegt
worden ist. Das siillrerireieude Geuer-lkonimando des 2l. Armce-
Korp« sür 1ö. Armeekorps (dir her Saarbrüit«») besindet sich il
Ccthcn^ — —

Vte Abenb-riusgabe » mfatzt < Seiten.

Hauptlchrifttener: A. tzegirhorst.
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zchbodmöl
U fette. staubbindende
FciedenSaual . offeriert

K. Klapper,
Chemische Produkte.
Scharnhorststr . 24.

KtlmdesamtMesbllüen

ts Bleirveitz
gar . rein, in Oel, Leinöl,
lu Emaillclack, schwarz, In
Gartenmöbeilack, rot U. grün,
lu Trvckcnsarben, verschied.,
!s kpMd'u. Meckck.
Zu sprechen Dienstag 6—8,
Mittwoch 11—*/,4 u. 7—8.
Kuh- , Oraniensiraße 10/ 1.

K. A. - Sfc'fe
K. A.- Seif en - Pulver
Prima Schmierseife
PutztQcher
Seda

Seifen - Geschäft
Toni Roth

25 Walramstraße 25.

Prima Kerzen
ln allen Preislagen zu l)aben,
Fritz Brühl , Friedrichstr. 37.
AKM »- «
LiiiolMMtzs,

SlüMge Bohnermaste, fest,Sarkettwachs und Stahl,
kvänr verkäuflich, SS

W. Gail Wwe^
Echwalbacker Straße L

Telephon 84._

Grabdenkmal - und Zrieöhofskunft
voupi-efchüsteßell« m4
|Mafl| t ftsckstellun-- | tDicgbaöcn| nicelaefltaBt3

Entwurfs- u. 6tcatun0fltile retPtntaoia.5iit>lh»3«at-
eiojtlarfber. CtWMtjrfbBtrr«. $amUitn*r»ft*ii. $rlr*b*f»aBto| t«.
Hof vonfl) Jnfenionj wc rlv-fchrtfte» «u zohlretcheu-lbdU»« -«,. ——

Ständige Ausstellung von Entwürfen
»LrMn I °°» « ,»d«,»!m»i,m

Geflügel-und Hundefutler
ganz vorzüglich, sehr fettreich, empfiehlt

Grether, Museumslr. 5.
Statt Karten.

Oberlehrer Dr . phiL Max Krämer und
Frau Martha Krämer , geb. Reichte ein,

beehren sich, die Geburt ihres dritten Sohnes
anzuzeigen.

Büdesheim , a. Rh ., den 24 . Februar 1919.

. schwarz u. gelb.
Dost 45 Ps .. B Dosen 2 M.
Für Miederverkäufer in

50-St -iick-Pnckung.
Karl Bender . Korbwaren,
_ Dellmundstraße 46.

Putzlumpen
80X70 cm ar „ 8.75 d. St,
Droa . Backe. Ta unusstr . ö.Schlafzimmer

Herrenzlmire:
Speisezimmer
KQcheneinrichturrgen

liefert bill. ln allen Preisl.

Rosenkranz, BSöcherplatz3.
10 Stck. 17er
uaturr. Wein

»u verkaufen. Proben zu
Diensten . Näh. Sonnet,
Sd iacnhorst sträKe 9, 1 l.

Prima KtkchiyieSslil
u . ss wiebelsamen zu verk.
Neldiwein Blejchstr. 47.
3_Sl _ lirtöS._

Fahrten
in dem ganzen besetzten
Gdbiet werd. prompt aus-
aerübrt . Klotz, ftubrunter»
ncbmer . Scliierst. Str . 20,
§>11). 1. Telephon 3303,
fre -aea ebcn.

WH« chMiL'L,
Herren-Tohlen ». 8 Mt . an.
AbsätzeL..',0, Damen-Sohl
v. 8 Mt . an, Absätze2 Mt.
werden mit Pr. Kernleder
gut und sauber verarbeitet.

Anfertigung nach Maß.
«hiel , B'eichstr. 45, 3 lks.
Schuhmacher

empfiehlt sich auf neue und
alte Arbeiten billig.

Albrechtstr. 85, HP. r.

Billiger wie jede
Konkurrenz

Kopfwäschen
bei Gteiner . n. Res.-Theat.

M MsllielWer
1 gr. 2tür . antiker Schrank,
eingelegt. Kunstverzierungen
v. 1600 Jahr , und 2 echte
holländ. Oelgemälde sNuben)
auftraggemäß direkt preiSw.
zu verkaufen.

Tistel , Schulberg 17.

EWge Wesenheit!
3 eien, nußb , Vertiko m
Aiiiiatz u. Tvieael 225.
iSO.  300 . elea. Bücberschr.
285 Mk. steipp. Bertram,
strnkir 25 n. Elennnren»
itunfre 7.1  S t._

Kork-Linolenm
54' /. Meter lang. 2 Meter
breit, 8 M llimeter stark, im
Ganzen zu verkaufen. Offert,
u. K. 581 a. d. Tagbl.-Verl.

IclQ VstrdO

VSttlOdks
■Vtesbacler) Umburg (Lohn)

Sterbekälle.
Am SS. Februar : Anna

Slisabeth Brenner, ohne Beruf,
17 Fahre : Hausdiener Karl
Fuche, u  h . ; Renteneinplänger
Sbmun* Lochageu, 173 . 11

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft unser

lieber Vater , Schwiegervater , Grossvater,
Urgrossvater , Sshwager und Onkel,
Herr Geheimer Kommerzienrat Dr. phlL

und Dr. Ing . £ . h.

Wilhelm Halle,
Ehrenbürger der Stadt Biebrich,

im 81. Lebensjahre . F189
Biebrich , den 24. Februar 1919.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Sophie Wilhelm !, geb . Kalle
Dr. Wilhelm Ferdinand Kalle
Käthe Kalle , geb. Schreiber
Mlmi von Müller , geb . Wilhelm!
Ilse linde , geb . WilhclmI
Hans Wilhelm !, Leutnant
Harry von Müller , Rittmeister
Hans Rabe, Rittmeister . Fl89

Die Beisetzung findet in der Stille statt.
Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand nehmen zu wollen.

ln der Nacht vom 23. zum 24. Febr.
ist der stellvertretende Vorsitzende und
Mitbegründer unserer Gesellschaft

Herr Geh. Kommerzienrat Dr . phlh
et Dr. ing. h. c.

Wilhelm Kalle
im Alter von 81 Jahren verschieden.

Der Besten einer , ein Menschenfreund
von seltener Opferbereitschaft , dem Wohl¬
tun tiefstes Herzensbedürfnis war , ist mit
ihm von uns gegangen . Bis zuletzt hat er
in unserer Milte gearbeitet und unserer
Gesellschaft durch seinen klugen Rat und
sein mildes Urteil reichen Nutzen gebracht.
Das Andenken an seine ehrwürdige Rer on
wird nicht verlöschen , solange unsere Ge¬
sellschaft besteht . F310

Deutsche Gesellschaft
für Kaufmanns - Erholungsheime (Ferien¬

heime für Handel und Industrie)
Fehr -Flach , Kommerzienrat,
Vorsitzender des Präsidiums.
Dr. Goldstcln , 1. Direktor.

Heute morgen 12l/f Uhr verschied sanft
nach längerem schweren Leiden meine innig-
geliebte herzensgute Frau , liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

zm Mint Soumprfsi
geb. Prellt

im 70. Lebensjahr.
Wer sie gekannt, wird meinen Schmerz zu

würdigen wissen.
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Baumgaertel . Rechnungsrat.
Wiesbaden, den 24. Februar 1919.

(Westendstr. 17).
Die Einäscherung findet Donnerstag , den

27. d. MtS., vormittags il Uhr, auf dem Süd¬
friedhof statt. Beileidsbesuche und Trauerkranze

öslichst verbeten.

Heute entschlipf sanft nach langenr,
schwerem Leiden mein innigstgeliebter
Gatte, unser treuer Vater , Schwiegersohn
und Bruder

m Zcklilh lolff
im vollendeten 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Wolfs , geb. Lchwar».
Lina Wolfs.
Hermann Wolfs , »lud. iur.
Hans Wolff.

Wiesbaden , 24. Februar 191».
Friedrichstraße 39, 1.

Die Beerdigung findet in aller Still

lisse %umn

Men Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unser lieber,
guter Vater , Großvater , Schwiegervater
und Onkel

km  M
Gastwirt

nach langem, schwerem Leiden am Sonntag
morgen sanft verschieden ist.

Die trauernde»
Hlnterbllebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch um
7,3 Uhr statt.

Nach kurzem schwerem Leiden entschlief
sanft und unerwartet mein innigstgeliebter
braver Sohn, seiner Kinder treusorgender
Vater, unser guter unvergeßlicher Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

was ich hiermit schmerzerfüllt bekannt gebe.

Im Namen
der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Frau Lehmann Wwe.
und Tochter , Feldstraße 8,

Henny und Willi , Kinder.
Beerdigung: Mittwoch nachm. 47 , Uhr

auf dem Südfriedhof.

Heute starb plStzlich nach ganz kurzer
Krankheit unser erster Bürogehilfe

27 Jahre , von der Schule bis zu feinem Tode
hat er uns wertvolle Dienste geleistet und sich
unsere Zufriedenheit zu erringen gewußt.
Wir werden mit unseren Angestellten dem
treuen Mitarbeiter allezeit ein freundliches An¬
denken bewahren.

Wiesbaden, de« 23. Febmar 1919.

Juftizrat von Eck.
Rechtsanwalt Wolff.

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß uns heute unsere
liebe Tochter und Schwester,

nach kurzem Leiden durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Georg Brenner
und Familie.

Wiervaden , den 23. Februar 1919.

Die Beerdigung findet in der Stille
statt.

:*AK

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, die er sich in treuer
Pflichterfüllung für sein Vaterland !m Fe de
zugezogen, verschied Sonntag morgen im
Alter von 27 Jahren mein innigstgeliebter
herzensguter Mann , unser lieber Sohn.
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkelhm« »»&Bötaasen

Zuhaber de» Cif. « rrnzeS.
In tiefer Trauer:

Annh Vorhage «, geb. « rischer
Familie Wilh . Vorhage«
Familie Arnold « rischer.

WkeSdaden, Aachen, den 23. Febr . 1919.
Beerdigung : Mittwoch nachm. 37 , Uhr auf

dem Ehrenfriedhof.
Seelenamt : 9 Uhr BonifatiuSkirche.

Nachruf!
Am Sonntag vormittag starb nach

schwerem Leiden, da« er sich im Felde zu¬
gezogen, kurz nach seiner mühevollen Rück¬
kehr auS Rumänien , unser langjähriger
Hausmeister

rm Karl Fuchs.
Don dem Tage der Gründung an in

unserem Hause tätig , haben wir Herrn Fuchs
stets als ehrenwert und äußerst zuverlässig
zu schätzen gewußt und empsinden schmerzlichst
seinen Verlust.

Ein ehrendes Andenken wird ihm stets
gesichert fein.

Firma Ewers &  Pieper
Friedrichstratze 14.

Loma.

W

PD

r;
*3

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Emmie Wagner.
Wiesbaden,  Bismarckring 44.
Von Beileidsbesuchen bitte ich ab-

sehen zu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil»

nähme bei dem Heimgange unserer teuren
Entschlafenen

SmMlllglUcheNSselMe.
spreche Ich aus diesem Wege alle» meinen
wärmsten Dank auS»

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frau Marie Stohr , Wwe.

geh. Gläser
und 2 Enkel.

Wiesbaden, den 24. Februar 1910.

1

Am Freitag, den 21. Februar d. J.#
starb unser Kassendiener

Philipp Beuschel.
Er erlag seinem Leiden, das er

sich während des Feldzuges zu¬
gezogen hatte.

Dem Verstorbenen, der sich durch
Treue, Fleiß und einen lauteren,
aufrichtigen Charakter stets aus¬
zeichnete, werden wir ein dauerndes,
ehrendes Gedenken bewahren. 222

Marcus Berlä&Cie.

Im Sept . 1918, auf der Heimreise nach
Indien , zu Mann  und Vater , verloren
wir durch einen Schiilsunlall unsere
treusorgende , gute Schwester , Frau

Pauline Hamilton
und ihr 14 fahriges Töchterchen , unsere
gehehts , sonnige
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Holzversteigerung.
Samstag , den 1. März , vorm. 10 Uhr anfangend,

kommt im Lenzhahner GemeinLewald folgendes Holz
»us Versteigerung:

Distrikt Buchwald II:
823 Sbn. Buchen-Scheit- und Knüppelhot;
800 Stück Buchen-Wellen.

Distrikt Altehag » : 2800 meist Buchen-WeNen.
Lcnzhahn, den 22. Februar 1919. F2S7

Rolh , Bürgermeister.

Betfteigetaag non loMItot, WelWer Hin.
am Donnerstag , den 27. Februar er., vormittags » Uhr
beginnend, in meinem Versteigerungslokale

23 Schrvalbacher Straße 23.
Zum Ausgebot kommen:

Eleg. Palis , pol . Salonschrank, amerlk. Schreib-
bü:o mit Rollverschutz, Rußb . . Mcherschrank,
Eich. Lrcdenz, 2 Sofa », 2 TiwanS, vollständ. Bett,
Kleider» u. Wäscheschränke, Kommode, Nußb. Konsol«
fckrank, Waschkommoden, Nachttische, Nußb. Viereck
Steg -, Sofa » u Nipptische, Rohrtische, Peddig-
Rohrsesiel, Polster- u. Rohrstühle, Nußd. u. Bambus-
Etageren, Spiegel, Bilder, Regulatore, sehr gute
Violine, Läufer , Lnoleum , Eieschrank, Gasherd,
ll . eis. Kinderherd, Gardinen , Bettüberdecken, große
Partie Holelsilber u . vernick . Eebrauchs-
gegeustände , als: Kaffer», kce»«.Milchkanne«,
Terrine , Saucieren , rundeSchü seln, runde «. ovale
Platten , Tabletts , Wärmedecke», Menagen, Leuchter,
Brotkörbe , Zucker schalen, Flaschen- «nd Gläser-
untersätze, Eierbecher, Serviettenringe ; verfilb.
Bestecke, als : Lössel, Gabeln . Messer; grosse
Partie Krumeichs Einmachkrüge und
Einmachgläser und dergl. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helsrich.LNL .K.
Delephon 2841. SchwalbacherStraße « o. 28.

8iimmen und Reparieren
von

Flügeln und Pianinos
Stimm-Abonnement.

Stoppler , Musikalienhandlung
Alleinvertreter „ Jbach “ Flügel and Pianinos

Telephon 8805 :: Eheinstraße 41.

Kochtöpfe [emailliert]
Ia Annweiler Fabrikat , aus einem Stöck gestanzt
14 16 18 20 22 24 26 cm bis zu 40 cm

3.30 4.20 5.00 6.80 7.00 8.60 10.50 per Stück
Em . Eimer . . . . 7 .60 Milchkannen 5.80

,, Gemüseseiher 9.60 Waschbeck . , ov. 8.20
, , Durchschläge 4.80 Miichsiebe . . 4.50

{Essenträger , Kasserollen , Schüsseln usw
Zinkeimer , Wannen u . Waschtöpfe

in erstklassiger , schwerer Ausführung
Gußeiserne Bräter und Töpfe

empfiehlt zu billigen Preisen
Julius Mollalh , Schulberg 2.

Fernsprecher Nr.ll3
nieder Ireigegeben.

Karl Blumer & Sohn
Holzbearbeitung »- und Rolladcnfabrik,

Dotzbelmer Straße 61. Dotzheimer Straße 61.

Uni« Mil 1 . M
ist freigegeben.

H. & Ph. Schaus,
Rüdesheimerstr . 27.

Maurermeister und Ziegeleibesitzer.

Nein lele ôn -^ nsolillilZ

Ist Ireigegeben.

D. Sippen , Althandlung, Riehlsfr . 11

lein reiephlin-MIliiüitz Kr. 3206
ist frei.

A. Metz, Dotzheimer Straße 63.
Reparatur -Werlstätte für Schreibmaschine«.

Aus dem Felde zurück1

Merl Bastian
Dachdeckerei

Dotzheimer Straße 66.
Telephon 2418 freigegeben.

Züstaülltions-EeWst— 6M.-M!Wll
Karl Albus,

Idepijon 2875[reiflegeben.

Montag , den 3 . MSrz 1919.
abends 7 Urir,
im K asinosaal
Friedrichslr . 22 .:

Elfriede Nicola
Geisse *Winkel
Elsa . Neesen
Anny .Donecker
Arthur Rofrter.

PS

Näheres Plakafe!
Eintrittskarten zu Mk. 5 , 4 , 3 , 2
im Reisebüro Born & Schottenfels , Nassauer
Hof , Telefon 680, und in den durch Plakate
kenntlich gemachten Verkaufsstellen . 320

Keines Menes Wen-WiW
ab 6 Ztr . 6 .2 « Mk., ab 20 Ztr . 6 .— frei Keller.
Ab Lager S .7V Mk. « . Müller , Mainzerstr. 65. Tel. 816.
Bestell,werden auch entgegengen. bei BlurnengefchPeuten,
Ecke Adelheidstr. u. Moritzstr. u . Kaiser-Friedrich-Ring 74 p.

r[fül  Coracordia H

Haarwäschen
mit

Ia Teer- u.
Kamillen-
Seife

u.
Verkauf

Blondieren
der Haare

Ondulation
Haarkuren.

Schönheitspflege
Webergasse 3>, L Et

neben Nassauer Hof.

'MWMkieB
indem Sie bei eventuellem Bedarf einen
Versuch machen, daß in meinem seit
Jahren bekannten Spezialgeschäft für

WM -NeMMm
Ändern, Wenden, Neufüttern , Ans¬
bügeln, Reinigen sämtliche mir an¬
vertraute Aufträge in schonender Weile
behandelt und zu Ihrer größten Zufrieden¬
heit ausgesührt werden. — Nur erstklassige
Schneiderarbeit. — Prima Referenzen.

Gustav Schwanz
Herren- u. Damenschneider, Frankenstt. 13, 2.

WllMgeie8.MWMU.Nnte!
unter Garantie für erstklassige Ausfühmng.
= Die neueste Mode zur Ans cht. = =

Peter Alt . Am Römertor 7 — Telephon 2781

Schuhreparaturen
seder Art, sowie Nmändcrn «nd Anfertigung seiner

Maßarbeit in aller. Arten Leder sauch bunt).
Starke MdlM-hsld- h.  WüWhe vorrätig.
Konfirmanden chuhe werden schnellstensu. bill. angefertigt

Schuck, Miller Stratze7, Hth. 2lks.
Wegen Räumung des Lagers

verlause

Ia trockenes Buchenholz,
ofenfertig, in jedem Quantum,
per Zentner 8 Mt . frei Haus.

Echwatbacher Straße»3, Jade«, Telephon 8988.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Aachen¬
katarrh und dergl. mehr. 181

Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Auslanä-Kuniniisauger
bester Qua'ität , so lange Vorrat , p. Stück 2 Mk.
Schützenhef - Apotheke , Langgasse 11.

(filM]  Cölnisdie
J IM 1 Lebens -Versidierungs - | j

y Gesellschaft
sucht für Wiesbaden geeignete Persön - , !
lichkeit als Vermittler.

Erprobte Fachleute erhalten neben Gehalt
auch Provision und Tagesspesen . Fl

Auskunft durch:
Die Direktion Cöln.

i !♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

CininrS lcichteS
Tüncher-Rüstbolz

zu kaufen aef. Lauimett
Wal ramftratze 8. 2._

25 Maurerdiele.
100 Klammern . 25— qn*
Schalbretter zu kaufen
sucht. Off. mit Preismig.
an L. Veite. Dertramslr . Lg

Mo' kenkoslüme zu verl."
itzrau Seidel,  Iahnstr ^ tz^
Klavier- n Oleiaenkv s»

Off u. 0l. 38 Taabl .-Beck
Achtung! ,

3 Prachthänse . vramiert,
18 Pfd . schwer, habe zu«
Decken. Walr amitr . 17, ^
Jeder Familie
ein Eigenheim

mit Garten u . Stall durch
Swimknltnr. Wiesbaden A
Baurataeber von o-. >tlur,
3.80 Mk. Kostenlos Satz.
unaen  ae aen R ückvorlo. ^

Wer vergibt bessere

JnstaNationsarbett,
bei billigster Berechnung,

an selbständi en Spengler und Installateur
zur Meisterprüfung?

Offerten unter 8 . 585 an den Taeb .-Verlag erbeten.20-30M tüglidi»Mienen
durch Vertrieb meiner Neuheit in Karten . Offerten u.
286 an H. Gieß, Annoncen-Expedition , Wiesbaden.

hnkmoninin,
Estey, m. 18 Register-Umbau
Prachtstück, fast neu, preis-
wert abzug. Zimmerman «,
Wellritzstr. 25,1.

Wotogr. Hparatö
kauft zu hohen Preisen

Zimmerman «, Wellritzstr.25,
früher Faulbrunnenstr. 9.

Tel. 3253. — Postk. genügt.

Git . u Mand verk. Birk.
Mnkeler,Str ^ 7. Part .^x.

bcht Italien . Mandottnc
.0 Mk., photogr. Appa at
mit Kassetten, 9 x 12,60 Mk.
zu verkaufen 10 u. 12 Uhr
vormittags.

Wilhelm, Römerberg 10.
Seltene Geleaenheit!
Mehr, febr aute Betten

mit u. o. b. Öauvt von
15 Mk. an. Eisenbett. v.
HO Mk. an . alle Arten v.
Matratz . Friedensw .. von
m Mk an , fteberb.. Kiff,
nut u. billin Wasckkomm..
Nachtichr.. 3 sebr a nustb.
ovale Tische v. 30 M . an.
2 Svieael 18 u . 60 Mk..
aesällte u leere Strohsäcke
rwn 20 Mk. an . alle? w:e
neu. Seid ». Sertrnm-
straffe 25. Laden. Eleo-
nerenftrafi (_ 7, 2 r.

Schöne» rote» Plüschsofa
mit 6 Polsterstühlen billig z.
verk. Hellmundstr. 53, Pt . l.
Messer.

u. schönes Ssäul. Vertiko bill.
zu verk. Hermannstr. 17. 3.
Schorndorf.
Toilettespiegel,
eichen, aroffes Glas , mit
2 Sckränkchen, zu verk.
Möbeloesch. Lnisenstr ,̂ !?.
Schäitenm.-Maschine s. neu
Singer , linksa. zu verk. Uork-
straße7.H. 2 r., Her bst.
UWsMÄüAahsld
sofort zu verk. Hellmund-
straße 53, P . l. Messer.
Gut .erb Rcaul .-Füllofen
>u verk. Mheres A. Platz,

Reimer Str . 20..
Ylr. Waschbütte, Sitzbadew.
>ill. Allbaus . Bleich str. 27

M
zu kaufen gesucht,

wgo Keßler. Pferdemehger
Wiesbaden, Hellmundstr 22.
Telefon 2612 ist sreigege beni * ♦ ..V-. . r . rto?11rfri

Schleifstein
für Hand- und Fußbetrieb

zu verkaufen
Speruau & Co., Karlstr. 15.
MUMllTWW

KmjtgegenstMe
kauft Selma Weinrich.
Wilbelmstraffe 60

Peiser-üsiM
nnü zwei fieiims
argen hohen Preis zu
kaufen gesucht.

Wagmann.
26,Saaigaffe 26. _

'“fictfile bekannkl. h. Preise
für gebrauchte
Möbel jeder Art

ganze Einricht .. Nackläffe,
Klaviere . K. Kannenberg,
jetzt Walramstraste 17.

1Schlafzimmer
1 Speisezimmer
1Klubsessel
3 Teppiche

sofort o. zum .1. April
gesucht . Angebote m.
Preisang . zu richten an
Schindiing, Neugasse 4.

Möbel
sowie freigegeb. Kleider und
Schuhe kauft

Zimmerman «,
V ellr hstraße 25

fr . Faulbrunnenstraße 9.
Postk. genügt. Tel. 3253.

MilitärhoseSL
Dotzheimer Str . 51. Part.
Aus Privathand
Ölgemälde, guter Meister zu
kaufenges. Off. unk. F . 585
an den Tagbl.-Vrrlag.
Harmonium

zu kaufen
gesucht . |

M.Werbelew,Oranienstr .C

kauft Zimmermann .Wellritz-
ftraße 35, früh Fauldrunnrn-
straße ». Postkarte genügt.
Telep hon 32 53._
Geigen, auch defekte Cello»,

Guitarre «, Mandolinen
lauft Zimmerman «. Wellr tz-
straße 25, früh Faulbrunnen-
srrcche9. — relepho « 3253.

Postk. genügt.
Ausaek. » aare kauft

Zawvoui . Goldaafic 2.

Hohe Leznhlnnz.
^u kaufen ae.suckt: .«L !u.MenjMUt

sowie aanze Einrickiluna
Eva Kannenberg,

früh . Walramstr . 17 u. 27
jetzt unwiderruflich trotz

anderer Anzeiae
nnr 16 L>elenenttraffe 16.

Möbel aller Art
Belten, Schränke Brrtikow,
Schlaf- u. Wohnzimmereinr.

zu hohen Preisen kaust
Hellmundstr.53 Frau Me^er.

Met WM
unl>Met Wer

gegen nuten Preis zu
kaufen gesucht.

Wagmann.
_26 Saalaasse _2C._

Kaufe stets
Herde sowie Gasherde wenn
auch reperaturbed . Messer,
Hellmundstr. 53P . I.

Hobelbank
zu kauf. ges. Off. m. Preis
Stcmmler , Wirlandstr. 11

fil
zur Abbaliuna eine? beff.
Brivattanzunlerrichts lrg.
28—30 Perscnenl wöch.
zweimal abend? gesucht.
Offerten mit Preis «nt.
S . 38 an den Taabl ^ V^
Energ . schnellförd. Nach.

Hilfe für alle Klaffen bei
erfahr . Sckulmann . Anic.
u. N. 38  Taa bl.-Verl ag.

Französ. Mendkmie
Einführung in 6 Woche?
für Erwachsene ohne Vor.
kenntn ffe bei erfahrenem
ak. Svrachlebrcr . Zufchr,
u. L. 38  Taabi .-Verlag.

Tüchtige
Taillenarbeitenn

sucht sofort für dauernd
Brückner - Rulil.

^ Lu  isenil
ges. Schirmsabrik Wüstcitz
Mauergaffe 14. 1.

Lebrlina
lür mein Ko.onialw - u.
Delikat -Geich, zu Okterg
nesucht. W. A. Kolil.
Scerobenst ra

Ordentlicher
Hausbursche

sofort gesucht. Ful .ul
Biilbokf. Kircl»gaffe 11

.Hausdiener gesucht.
Möbelaeilbüst Ma .'ir.

_ ^ aunusiteaffe 38.
Zwei Damen,

welche am 2.8. 2. die aold.
Brosche m. St . aof.. h.. w.
aeb. dies. Wilbelmincix
stratze 37 s. abz.. da ÜlnL

vloldenrr Zwicker
verloren ans dem Weae
Panlinenftraffe nach Bi cd.
rickier Ktraffe. Genen Del
nbziinrben löau» Kruie.
Paul inenstraffê 4

Verloren
Sonntaanackmitt . braune

Mmeil'HMlijtiie
mit Geld und wertvolle«
Vavier . Sonnenbrra . Str.
Lananalle . Rhein - » Wil>
belmstraffe. Gene» höbe
Pelohnuna abznncbcn

Aräul Prnickinski.
guif c—Ttr affe 5. Dt1). . 1J»

Perjl)Nl!i-tIUWl!!S
von Kätchen Lenz an? de«
Weae nach dem Lazarett
verloren . Genen Belob».
abzna.̂ Adlerstraffe 69—

Braunes Portenwnnaie.
Fnh . ca. 21 Mk.. Saiustat
^riedricknl ratze verloren.
Genen Belohn, abzugebc»
Gerla ch. Ke llerstratze 11-A

Verloren
schwarze? Wach8tnchtäf«si>
chen mit PertonglauSweii
und Pällen Genen autt
Bcloünuna abzuaebrn

^Walramftraffe 5.^ ,
Sonnt , fr. v. Blüche.str. ls

üb. Elfässerpl. bis Sd)rebell
gärk. Rucksack verl. Abzug.
bei Schmidt, Westendstr. 44
Samstag 2 Schlüssel

an Kettchen, von Hellmuniz
straße bis Kirchgaise verloren.
Abzugeben geg Belahnu»!
Rathaus » städt. Einwohner
Register.

Schwarz-led .läandtaslk»
am Kreitaavormittan vo»
Walkmüblstr bis Wriffei»
burnstr. verl. G Bel. at*
Bildn er . Ems Str . 75J5

Verloren
schwarze imit. Lackbesuiffh
tefdie. Monoar M. 3.
stlnb. Rosenkranz Börk
» V«ff. 0!ea. Bel. abzu»-
Pbiliv vsbergftr. 35. P—l

Verloren
brannkeid. Schirmuntek'
oettell zw. Kranzvlatz u»«
TaunnSktr . Graen g Bet

Verloren
rSmaraad u. Brill .k t>»*
Adelbeidstr bis Reffd.-T».
G. Lei Adelheidstr. 78. »
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